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Deutschlands Reparationsschuld
Eine bedeutsame Erklärung Mellons
Amerika ssir die Festsetzung einer Gcsamtfchnldsumme.
TU Ncwyork , 21. Dez . Rach Meldungen ans Washing¬

ton hat SchatzsckretSr Mellon  in einer Erklä ung der
Meinung Ausdruck gegeben , daß eine internationale Ab¬
machung über die endgültige Summe der deutsch:» Repa¬
rationszahlungen in weniger als zwei Jahren erreicht wer¬
den dürste . Gleichzeitig hat Mellon klar zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die Vereinigte « Staaten sich an s scharrte j-dem
Versuch widersctzru würden , die kommende Vereinbarung
zu einer Herabsetzung der interalliierten Kriegsschulden zu
brnntzen . Mellon ist mit Parker Gilbert der Ansicht, daß
eine endgültige Festsetzung der Neparationssumme erfolgen
müsse. Diese Endregclnng müsse am Ende des ersten Stan-
dardiahres getroffen sein. Das TaweSabkommen sei eine
vorläufige Regelung zur Feststellung der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit gewesen , vor allem aber habe mau den Zu¬
sammenbruch der dentsche« Währung verhindern wollen.
Es sei indessen notwendig , daß die Alliierten und Dentsch-
land sich aus eigener Initiative einigten.

In unterrichteten Kreisen wird erklärt , daß Schatzsckre-
tär Mellon diese Erklärung abgegeben hat , weil die aus
Europa kommenden Meldungen den Eindruck erweckten, daß
Frankreich und andere Alliierte die Herabsetzung der inter¬
alliierten Schulden fordern könnten , wenn die Endsumme
der deutschen Reparationen erheblich unter der von Frank¬
reich immer als Reparationssumme genannten Zahl von
182 Milliarden Mark liegen würde . Unter keinen Umstän¬
den aber werde Amerika eine Vcrgnickung der Neparations-
tmü Schuldenfrage zulasscn.

Die Kosten der Reparalionskommission
TU . London , 2l . Dez . Churchill hatte gestern im Unter¬

haus auf einige Anfragen über die Stärke und die Unter¬
haltungskosten der NeparatiouSkommission zu antworten.
An Zuwendungen würden jährlich etwa 2,2 Millionen Mark
bezahlt , doch habe die Kommission beschlossen, diesen Betrag

auf 2 Millionen Mark herabznsetzen . Das Personal der Ne-
parat -onskvmmission in Berlin gab Churchill auf Grund
des Standes vom 18. November 1!)27 mit 18ü Personen an,
von denen 41 als Hilfskräfte beschäftigt werden . Die auf die
Dawes -Annuitäten anzurechcnden Aufwendungen der Ber¬
liner Kommission betragen nach seiner Information jährlich
etwas mehr als 2,S Millionen Mark . Genaue Angaben
über die Höhe der Gehälter habe er nicht.

Die deutschen Klagen über die unverhältnismäßig hohen
Gehälter der Mitglieder der Reparationskommission und
der verschiedenen ausländischen Kommissionen finden in der
letzten Zelt in der englischen Presse starke Beachtung und
werden als berechtigt anerkannt . Hierauf sind auch die Un-
terhausansrageu au die Negierung znrückzusühren.

»

Frankreich gegen jede Abänderung
des Dawesplans

TU Paris , 21. Dez . Der „Jntransigeant"  be¬
schäftigt sich erneut mit dem letzten Bericht Parker Gilberts,
der nach seiner Ansicht weit über Gebühr beachtet worden
sei. Der Dawesplan regele die Methoden der deutschen
Zahlungsverpflichtung , gebe aber niemanden das Recht, ihn
abznändern . Die Höhe der deutschen Schuld von 132 Mil - '
liarden Goldmark sei längst festgelegt. j !j Es wäre daher
ein Spiel mit Morten , wenn Parker Gilbert behauptet , daß
er die Höhe der deutschen Schuldenlast nicht kenne. Mitzu¬
sprechen tn dieser Angelegenheit hätten die Mächte , von
denen er seinen Auftrag erhalten hätte . Frankreichs
Stimme müsse gehört werden , bevor irgend etivaS an der
gegenwärtigen ZaHlungSmeihods geändert werbe . Deutsch¬
land hoff« anscheinend auf baldige Aenderung . Die Ab¬
wesenheit einer internationalen Kontrolle würde es dem
Deutschen Reich krletchtern , erneut Bankerott zu machen, wie
im Jahre 1828. Doch dürfe man die Angelegenheit nicht
tragisch nehmen , solange eL noch Gläubigermächte gebe, die
ctwas ^z» sagen hätten.

Die französisch-italienischen Beziehungen
Die Gegensätze in der Mittelmeersrage
TU Rom , 21. Dez . In der Sitzung der französischen

Kommission in Tunis berührte ein Redner auch die Frage
-er Nationalisierung und sagte, die Türe zur Naturalisie¬
rung stehe allen ofjcn , die würdig seien, in die französische
Familie ausgenommen zu werden Der blühende Zustand
der Kolonien gebe Frankreich unveräußerliche Rechte aus
das Mitleimcer und Tunis . Tie Schildwache sei sich ihrer
Pjii .n» bewußt.

Diese Auslassung kommentiert die „Tribuns " u. a. da¬
hingehend , baß niemand In Italien Frankreichs Rechte im
Miitelmecr bestreitet . Aber auch Italien habe unveräußer¬
liche Rechte, die es eifersüchtig wahre . Wenn der Redner
meine , daß außer Frankreich keine andere Mach : Rechte im
Miitelmeer habe, so sei dies eine Erklärung , die sich unter
der Wucht der Tatsachen nicht halten lasse.

Der „Temps " gegen die italienische » Forderungen.
TU . Paris , 21. Dez . Der „Temps " beschäftigt sich in

seinem Leitartikel mit den französisch-italienischen Beziehun¬
gen und bedauert lebhaft die Stellungnahme der faschistischen
Presse , die trotz der persönlichen Haltung Mussolinis fort-
fahre , Frankreich anzugreifen . Dadurch werde eine Atmo¬
sphäre geschaffen, die den eboorstehcnden Verhandlungen un¬
günstig sei. Die italienische Presse stelle Forderungen auf,
die unerfüllbar seien, wie z. B . die Vorherrschaft Italiens
im Mittelmeer , ln Mitteleuropa und auf dem Balkan . Man
vergesse an ' cheiiieud in Italien , baß die Lösung dieser Fra¬
gen nur durch eine internationale Reglung erfolgen könne.
Ferner verweist der „Temps " auf die itk ' icnische Forderung
bezüglich einer Ueberwachung der Italien, , hen Emigranten,
und sagt, eine solche Maßnahme wäre mit der französischen
Souveränität kaum vereinbar.

Annahme des französijchen
Flolienprogramms in der Kammer

TU Paris , 21. Dez . Die französische Kammer hat ge¬
stern das Flvttenprogramm angenommen , das den Bau von

1 Kreuzer , s Torpedobooten und Zerstörern , 5 Untersee¬
booten , 1 Minenzcrstörer und 2 Aufklärungsschiffen Vor¬
sicht. Der Voranschlag für 1927 sieht eine Lumme von
18F Millionen Franken , für 1828 eine Summe von 158 Mil¬
lionen Franken vor . Die lebhafte Debatte berührte auch
die Beziehungen Frankreichs zu Deutschland und Italien.
Der linksradikale Abg. Danielon bezeichnet das Flot-
tenbanprogramm als sehr gemäßigt . Die deutschen Kriegs-
ichisse „Emden ", „Königsberg " und „Karlsruhe " überträfen
die französischen ncngebanten Kreuzer an Schlagsertigkcit
bei weitem . Deutschland hätte gleichzeitig seine Handels¬
flotte bedeutend erweitert und sie so eingerichtet , daß sie im
gegebenen Falle für Kriegszwecke verwendet werden könne.
<N Auch Frankreich habe dieses Programm nicht vernach¬
lässigt. Ein diesbezüglicher Gesetzentwurf sei bereits ein-
gerciht . Der sozialistische Deputierte GouLe trat für eine
rein defensive Organisation der französischen Flotte ein.
Der Präsident der Marinckommission Le Bailee warnie
davor , das Marineprogramm in einzelnen Absätzen zu be¬
raten . Das Ausland würde hieraus nur allzu leicht den
Schluß ziehen , daß Frankreich in jedem Jahr ein neneS
Flvttenprogramm entwerfe und seine Rüstungen fortgesetzt
vermehre . Im weiteren Verlauf der Debatte spielten die
bevorstehenden diplomatischen Verhandlungen mit Italien
eine wesentliche Nolle . Der Abgeordnete Bermond zwei¬
felte daran , daß die Schwierigkeiten mit Italien endgültig
überwunden seien. Wie das französische Marineministc-
rium mitlcilt , werden die Bauten , die das neue Flotten-
prvgramm Vorsicht, von den Wersten sofort in Angriff ge¬
nommen , sobald das gesamte Flottcuprogramm vom Senat
angenommen worden ist.

Mmisterbesprechunq
über die BerwaltungSreform

TU Berlin , 21. Dez . In der Reichskanzlei hat gestern
unter de», Vorsitz des Reichskanzlers eine Beratung des
vom Neichskabinett eingesetzten BerwaltungSreform - Aus-

Tages-Spiegel
Der Kabinetisausschnß zur BerwaltungSreform hat gestern

die Vorbereitung : « zur Ländrrkonserenz beraten.
*

Das Neichsarbeitsministcrium hat Schiedsspruch In der
Eisenindustrie für verbindlich erklärt.

Der amerikanische Schatzsekrelär Mellon sprach sich für ein«
Festsetzung der Endsumme der von Denlschland zu leisten»
den Reparationen aus.

»
Das Repräsentantenhaus in Washington hat die Eigentums¬

vorlage , derzufolge das beschlagnahmte deutsche Eigrntn«
in Amerika frcigcgrbe « werden soll, angenommen.

»
Die französische Kammer hat neue Marincrüstungen ge¬

nehmigt.
»

Als Termin für die Wahl zum württ . Landtag wnrde de«
28. April 1928 bekanntgegebe ».

schnsses stattgesunden . Diesem Ausschuß gehören bekannt¬
lich außer dem Kanzler noch der Reichsinnenminister , der
Reichsjinansmiiiiiler und der Reichssparkommtssar an . Die
Beratung galt der vorbereitenden Arbeit für die gemein¬
same Konferenz der NeichsregierunL mit den Minister¬
präsidenten der Länder , die am IS. und 17. Januar in Ber¬
lin stattftnde » soll.

Bericht Stresemanns über Genf.
Gestern vormittag fand eine Ministerbesprechung de-

Reichskabinetts statt , in der der Neichsaußenminister über
Genf Bericht erstattet hat . Tie für heute vorgesehene ge¬
meinsame Sitzung des Neichskabinetts mit dem preußische»
Kabinett ist für 4 38 Uhr nachmittags «»gesetzt worden.

Beilegung des Konflikts
" in der Eisenindustrie

Die Schiedssprüche für verbindlich erklärt.
TU . Essen, 21. Dez . Wie der Vertreter der T .-U. soeben

erfährt , hat der Neichsarbeitsminister die beiden Schieds¬
sprüche über Arbeitszeit und -lohn in der Jisenindustrie im
allgemeinen Interesse für verbindlich erklärt.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt : Im Neichsarbeitsminist «.
rium fanden am 28. Dezember im Lohn - und Tarlfstreit de»
Großciseninöustrie Rheinland und Westfalens erneut V :r-
handlungen statt . Eine Annäherung zwischen den Parteien
konnte nicht erzielt werden . Der Reichsarbcitsminister Hai
darauf die beiden Schiedssprüche vom 15. Dezember 1627
von Amts wegen für verbindlich  erklärt.

Wie wir hören , sind die Gewerkschaften gewillt , der hurch
die Verbindlichkeitserklärung geschaffenen Rechtslage Reck,,
„ung zu tragen und von jeglichen Kampfmaßnahmen abzu¬
sehen. Der Deutsche Metallarbeiterverband wird bereits am
Donnerstag eine Konferenz abhalten . Von kommunistischer
Seite wird zwar versucht, Propaganda für einen General¬
streik zu machen doch nach den bisher vorliegenden Nach,
richten finden die Versuche der Kommunisten , die gegen¬
wärtige Lage der Eisenindustrie für ihre katastrophale Po¬
litik auszunützen , bei den Arbeitern keinen Anklan.

Die Kältewelle im Süden
TU . Basel , 21. Dez . Die starke Kältewelle , die sich anch

über Süddeutschland und die Alpen erstreckte, hat merklich
nachgelassen. In Basel stieg Las Thermometer von 17 auf
i Grad unter Null . Starker eisiger Wind läßt Schneefäll«
erwarten.

In Italien hat sich die Kälte noch verschärft und weitere
Opfer gefordert . In Florenz sind bei 8 Grad unter Null
nicht nur die Brunnen eingefroren ^ sondern an einigen Stel¬
len auch der Arno . Der Kälteeinbruch wird in Süd - und
Mittelitalien um so unangenehmer empfunden , als bisher
warmes Herbstwettcr geherrscht hatte . Aus Umbrien wer-
den Schneestürme gemeldet.

Vorbereitung eines italienischen Nordpolslngs.
TU . Oslo , 21. Dez . J ^i Laufe des Januar wird der

italienische Flieger Nobile hier eintrcffen , um mit dem nor¬
wegischen Luftsahrtverband wegen Ueberlassung der Flug-
zeughalle ans Spitzbergen zu verhandeln , von wo ans der
neue italienische Nordpolflug durchgesührt werden soll. Wie
verlautet , soll Nobile die Absicht haben , auch einige norwr-
gische Teilnehmer für die Expedition zu verpflichten.



Das ReparalionsprMem
Eine französisch.' Stimme für endgültig : Festlegung der deut¬

schen Reparationszahlungen.
TN . Paris , LU. Dezember . Die Volonte gibt der Ansicht

.uir >btu .. , bau die euogüitige Lumme öer von Denlfchlanü
i„ redenden dieparationszavUingeli sestgesetzt werden müsse,
lehnt jeooch eme gleichzeitige Aushebung der Kontrolle ab.
2 . Zt . sei es nicht möglich gewesen , sich über eine endgültige
Lumme zu einigen , weit Pvincare aus ivahltaktischen Grün¬
en der französischen Bevölkerung den Glauben habe lassen
ollen , dag Deutschland Hundelle von Milliarden bezahlen
uhe . Leitdem habe sich die Lituativn aber geändert und

niemand werde sich Lar über bejvnders wundern , wenn
-eutschlanö nicht einmal den zehnten Teil des Betrages zah¬
len werde , den seinerzeit der Finanzminister Klotz genannt
l-abe. Fm übrigen hält das Blatt eine Revision des Daives-
vlanes ohne gleichzeitige lliegelnng des internationalen
-.chuldenpivdlems sür unmöglich.

Leon Blum sür Nünmung des linken NhcinuscrS.
TU Berlin , LU. Dez . Der sozialistische Abgeordnete Leon

Blum forderte in einem Artikel über das außenpolitische
P . og . amm seiner Partei für die kommenden Wahlen in er¬
ster Linie die Herstellung normaler Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankieich und infolgedessen die Räumung
des linken Rhein » ,crs . Als Gegenleistung schlägt er di.e Or¬
ganisierung einer internationalen , von Nichtmilitärs dnrch-
gcsührten Kontrolle des RheiniandeS und der entmilitarisier¬
ten rechten Nheinlandzoiie vor und erklärt , diese Kontrolle
müsse später auch aus die französische Grenzzone ausgedehnt
werden . Eine Verkuppelung der R .'iumnngsfrage mit den
Verpflichtungen Deutschlands aus dem Dawesplair lehnt
Leon Blum ab. Er verlangt ferner die josortige Räumung,
des Laargebietes und sagt, Frankreich könne, ohne das Er¬
gebnis der Abrüstungskonferenz abzuwartcn , seinen inilitä-
rgchen Apparat verringern.

Die polnisch - litciuischen Beziehungen
Nene Erklärungen Woldemaras zur Genfer Entscheidung.

TU . Kowno , LU. Tez . Gestern nachmittag empfing der
Utniulche Ministerpräsident Wvldemaras die Presse , um noch¬
mals die in Genf gefundene Lösungssvrmel zu analysieren.
Er betonte , daß die Wiinasrage vssen geblieben sei und der
Völkerbund durch seinen Beschluss tatsächlich die Entscheidung
der Bvtjchajterkonjerennz von 1L2-j au,gehoben habe . Nur^
tu diesem Nahmen könnrea »cy auch die V e r h a n d l u n g e u
mit Polen  bewegen . Litauen könnte mit der Lösung in
Genf zusricden sein. Der Völkerbund habe den Kriegszu¬
stand auiveben müssen, da tatsächlich Kriegsgefahr bestanden
habe. Polen hätte Litauen und seine Grenzen anerkannt,
pias der Völkerbund zu Protokoll genommen habe . Der
Vertrag von Luwalki wäre keineswegs aufgehoben worden.
Uber die Aufnahme des Verkehrs mit Polen würde ver-
handelt werden . Aber ans jeden Fall schalte man alle Wilna
betreffenden Fragen aus . Den Einwohnern von Wilna
könnte man vorläufig die Einreise nach Litauen schwerlich
gestatten . Ans die tunerpvlitischcn Verhältnisse eingehend,
erklärte Wvldemaras , die Bildung einer Koalitionsregierung
hänge von den Oppositionsparteien völlig ab.
Italien und Frankreich nehmen die litauische » « nd polnischen

Interessen wahr.
TU . Paris , 20. Dez . Nach einer Nachricht aus englischer

Quelle haben sich Frankreich und Italien bereit erklärt , die
Vertretung der polnischen Interessen in Kowno bzw. die Ber¬
ti etnng der titanischen Interessen in Warschau zu überneh¬
men.

Lre qlcrerne Weit
4V Nomon von Ltfr > v v. Ha n sl e i n.

„Und alle Ihre Herzen pochien in hämmernder Todes¬
angst mit einem einzigen Schlage ."

Severin Magnns schaut sich mit den Augen des Sie¬
gers um.

„Wollen Sie die Freundlichkeit haben , mn sich zn sehen,
ein jeder nnro finden , dass in der Lehne seines Lrss . ls die
kleine Meini >ra »dose eines Nadw -Eerebralors verborgen
ist In dieser Nacht habe ich das »och vollbracht und alle
die Schalldosen wieder mit der kleinen Maschine verbunden,
die ihrerseits wieder a » die .Hochsregnenzmaschine des
Nnndfnnks ange ' chldssen ist. Noch ci» Beweis . Ich h,ue
die Herren , sich alle zn erheben bis ans Herrn Direktor
Bernbardi als Vorsitzen den ; Ihre Gedanken haben das
Wart . Sie all in bleiben bille sitze» » nd ich schalte den
Apparat ein . Dann werden mir das Bergungen Habei' ,
die Gedanken des Herrn Direktors Bernhardt allein zn
hören ."

Unwillkürlich folgen die Herren und stehen ans . Di¬
rektor Bernhardt allein bleibt sitzen. Der Hebe ! wie¬
der beriim.

„Der Kerl ist vollkommen verrückt ."
Laut tönt es durch den Saal.
Ddiincrndcs Gelächter ist die Anlwort . Der H bei ist

wieder ansgeschaltet . Aller Ang n ruhen ans Direktor
Bernhardt , der vor Verlegenheit dunkelrot geworden ist
n „ o stamiiielt:

„Das habe ich allerdings jetzt gedacht, eS ist vollkom¬
men verblüffend ."

Severin Magnus genicsst einen Augenblick seinen un¬
bestrittenen Triumph . Tann fährt er fort:

Eine Zusammenkunft Woldemaras -Streseman « im Januar?
TU . Berlin , 20. Dez . Wie ein Morgcnblntt meldet , wird

bereits sür die nächste Zeit mit einer Zusammen tunst zwischen
WoldemaraS und Lr . Ltresemann gerechnet . Diese soll noch
in der ersten Hülste des Januar stattfinden.

Abrüstung in Finnland?
Das Programm der neuen sinnländischen Negierung.
TU . Helsiugfvrs , 20. Dez . Der neue Ministerpräsident hat

im finninnoischen Reichstag sein Negicrnnasplvaraiiiin ver¬
lesen. Darin heißt es u. a., daß die neue Negierung bestrebt
sein werde , die Wehransgaben herabzusetzen , ohne damit die
Ve . teiöigung des Landes zu ge,ährdcn . Neben anderen Re-
svrmen ist eine Herabsetzung der Dienstzeit geplant.

Eine Lowielspionagc -Organisation in Finnland.
TU . Helsiilgfo s , 20. Dez . Wie das hier erscheinende ichwe-

disme Brart „Hu -vnöstndsbladet " mittcilt , machen die svwjet --
russißhen Mititärspione alle Anstrengungen , um sich in den
Besitz genauester Angaben über die finnische Landesverteidi¬
gung zu setzen. Aus einer Veröffentlichung des russischen
Generaljkabes lr -.e man klar ersehen , daß es den Lpione»
gelungen >ei, lü .. eiuojes Material zu erhalten , da die gca-
ptzlscheii Laoeneu eine verblüffende Genauigkeit ausweiseil.

Eine Frage und eine Antwort:
AZo sollen mir Kausen? Am Platze!

Das Weihnachtssest weat wunderschöne EUnnerungenI
Da », ,»». un .g sn», ^ esprä .nstvema einer kleinen Geien-
Iwmt, oie im ewairfaar oes Dagm -ois einer Prvvlnzstaöt
ä^.wnan ».er,ag uns au , den Zug wartete . Den Zug , öer sie
nach ver llä>̂ ,«cu großen staol oringell svute , wo man Eiu-
»an,e uia .ne.l wo.ue . tes waren einige Frauen u .ro ei»
He - r, die »cy da gekosten und die Wartezeit vis zum Ein-
ltej,en oes Zuge » — er c-acre ansgeeechirer an duuem Tage
grvpe Verspätung — durch Plaudern etwas verkürzenwollten.

Wovon man sprach? Acht Das versteht sich eigentlich von
setopl rewn oen rv .nmeiwe » Festtagen , vom Ge,n >ä>t».gang.
vom Ei .ltau,eu . Man war in angeregter Ltimmung uno
harre Lust, etwas zu unternehmen . Zum Ausgeber, , zum
es-eroansgeben irar man angeregt . Uno die eine der Haus¬
frauen sp-acy. ,,»jch rau , don> n.n tieosten in Lt . ein . In den
vorr .geu Lno-en, welche Fuuel Da tanii man ein,a .h anes
oe»v«uuei >. Der Weivuaairobetricv hat dort auch mehr Ver-
tv ^ enoes als daheim . Schon so eine Vlimiüeistuiide t» oen
Geschästsstra ^en ist außerhalb der Ltadt , ivo »ran ivohnt,
etrvas Reizvolles . Die farbigen und grellen Schimmer aus
den Schameilstern haben es mir angetan . Ich mache meine
Einräu >e ane zusanimen : aber nicht daheim , ich lahre nachanswärtS . Dort ist mir wohler ." —

So sprach die eine Hausfrau . Auch die andere hatte für
die Mahnung : Kau,t am Platze ! bisher nicht viel Verständ¬
nis gezeigt . Sie harte aber reinen besonder » Grnnch war¬
um ne gerade auswärts einkanste . Bei ihr war es mehr Ge¬
dankenlosigkeit . L>ie war es sich gar nicht bewogt . was sie
rat . Die Geschähe in oer eigenen Staat , wo man seinen
Wohnsitz hatte , schützte auch sic weniger hoch ein , als diejeni¬
gen der anoeren Stadt , in die man jetzt fuhr.

Der Geschäftsmann , der dabei sag und dem Gespräch zu-
hörre , beteirmre sim anfangs mit rurze » Bemerlnngeu an
der Unterhauiing . Aber schließlich rerstnmmte er und wurde
immer nachoentiicher .—Das Ptandern der kleinen Gesell-
icha,t erv,,nete ihm — als Geschästvmann — Aussichten , die
sehr trüoe ivaren . Das „Uer-e»»andfahren " und Einkansen
in eiirer ander » « tadt war also den Leuten schon so zur Ge¬
wohnheit geworden , daß sie sich gar nichts Besonderes mehr
dabei dachten. Der Abwechslung wegen , zum Zeitvertreib,
tragen sie das Geld , das ihre Männer verdienen , aus der
Stadt , an den Nachbarn vorbei , die eigene Geschäfte haben
nnd bringen es der Geschä,tswelt einer andern Stadt , mit
der sie gar nichts verbindet , weder srcundschafttiche noch
nachbarliche Beziehungen . Diese Leute , so sagte sich der er¬
fahrene Geschäftsmann , haben ja keine Ahnung , was in

„lind diese meine Erfindung , die. wie Sie zngcben wer¬
den , die höchstmöglichste Vollendung der Nadwlechnit in
sich birgt , hin ich bereit , den Hölderl, »werte » zu übergeben,
inum Sie mich mit dem mir znkomniendesi Geholt als
vberilcr Vernier lind Leiter der Werke einsctzen und wenn
Sie jenes Verfahre » gegen .Herrn Generaldirektor Hölder¬
lin solle » lassen nnd ihn mir als kausmännischcn Berater
zur Seite slUlen ."

Direktor Bernhard ! erhebt sich.
„Meine Herren , nur werden eine Stunde lang uns be¬

raten . Tann iverde ich die Versammlung aufs neue er-
össnen ."

Ein Krankenzimmer im Sanakorinm des Geheimrats
MilanmS . ' In einen , Belt liegt Ulrich Gerlach . Sem
Gesicht iü totenl ' leich. Tas Zieher ist ebenso plötzlich einer
vollkommenen Erschöpfung gewichen. An seinem Bett sitzt
Erika Milanius . Sie we>sz nichts davon , das; in einem
ondcrcn Zimmer der Geheimrat selbst mit dem Zode ringt.
Sie weih »nr . wie lieb sie Um bat . diesen jungen Menschen,
nut dem sie kann , aus dem Ball ein paar Worte gesprochen,
nno sie weih , das; er ein Sterbender ist. Sie hält seine
Hano in oer ihren . Diese schmale, feine , kalte Hand . Und
sie l' engt sich zn ihm herab .. Er schlägt seine Augen ans.
Diese gros '.en , blauen , traurigen , treuen Augen . Ein Er¬
kennen fliegt über sein Gesicht. Ein Lächeln spielt um sei¬
nen schmerzchast verzogenen Mund . Erkennt er sie? Glaubt
er zn trän men?

„Du Liebe , du Liebe ."
Tränen steigen in ihm empor . Sie beugt sich nieder

und tützt seine Lippen.
„Du Armer , wie lieb ich dich chabcl"
Cie fühlt , wie der Kranke seufzt und sachrt unwillkür-

dem Ruf Ver Gewerbetreibenven : „»kaust am Platzel " für
ein lie,er Sinn srecrt. weiche wirrschn>rlilhe Notwenoigkeiten
sich darin vgenbaren . . . Es sei ja nur bloße Meinung , nur
ein Vorurteil , zu glauben , man ran,e auswärts besser als
daheim . Die festlichen Laden sind doch „am Platze " minde¬stens ebenso schön wie in der andern Stadt!

Diese Worte sprach öer Geschnstsmauil halb unbewußt
mit einoZnunchcr ^ ranme uno oellrä .htigie »ch damit aus
ciiunnt oer ttlllerha,tUng . „Meinen Sie wirruch ?" — bc-
inerrte etwas schnippiich eine ans der Gesenschast. — „O
rai " bestätigte der Geichästsmann nun erst warm werdend.
„Als wir ane noch inirg wa -cn ca hatten wir vor den Kauf-
räoeil und Schau,ensrerir in unserer LtaN lvnnoerreiche
Erresiline und Eindrurte , die nirgends üserboten werden
ronnteu . Da genügte uns allen , was die einheimische Ge-
Icha,rswelt uns bot . Glauben sie nur nicht, daß Sie aus¬
wärts Besseres bekommen , befriedigender bedient iveroen,
als am Platze,- bei den Geschäftsleuten , mit denen wir alle
persönlich berairnt , mit deren Wesen und Art wir vertrau:
sindl Ist etwa d,e Auswahl draußen besser ? Keineswegs!
Sind oie Preise günstiger ? Nimmermehr ! Der GeschällS-
inniui hat überall zu rechnen,' zu verschenken har keiner
etwas . Und schließlich, was wir besonders bedenken müssen:
Jede Stadt ist, vvlrswirtjcha,tlich betrachtet , eine gewisse
Einheit . Das Getdausgeben wirkt betebend und soll bcsruch-
tend wirken ans die Geschäftswelt, ' auf den Kreis all derer,
die tm Wirtschaftsleben und Wirtschastskampfe drin stehen.
Was an einem bestimmten Platze verdient , was da einge¬
nommen wird , soll tm wesentlichen auch da wieder ausge-
sebcn werden ! Aus Gedeih und Verderb sino ivir schließlich
doch alte , der eine mehr , der andere weniger , miteinander
verbunden . Dazu kvnimt , daß wir auch mich aus anderen
Gründen daran interessiert sind, daß unsere Mitbürger und
Nachbarn , die Geschäftsleute sind, leben können , daß nicht
das Geld , das an einem bestimmten Platze verdient wird,
hinauSgetragen wird an andere meist gröbere Plätze und
diejenigen , die uns näher stehen, benachteiligt werden . Das
dürfen ivir , das können wir nicht wollen ! Der Jdeatzustand
im geschäftlichen Leben eines Landes ist doch zweifellos:
Daß jeder einzelne Platz blüht und gedeiht ! auf Kosten des
andern sich entwickelt . Leben und leben lassen ! Eln schönes
und wahres Wort . Aber wir sollen cs nicht nur tm Munde
führen ! Was nicht zur Tat wird , bas hat keinen Wert ! So
sprach einmal ei» großer Wohltäter , bei dem der Sinn fürs
Allgemeine so herrlich entwickelt war , daß er noch nach
Jahrhunderten als leuchtendes Vorbild gevrieten werden
wird . Auch beim Einkansen muß sich der Sinn fürs Allge¬
meine bewähren Untere nächste Verpflichtung müssen wir
dabei im Auge bestatten : das , was uns auch hierin am näch¬
sten liegt lim vollsten S 'nn des Wortes ), dürfen wir nie
nnd nimm "? übersehen . Und das ist: Die Pflicht des Kau¬
sens am Platzel"

So sprach der Geschäftsmann zu öer Gesellschaft, die tm
Begriffe stand, »ach auswärts zu fahren uno auswärts ein-
zluailsen . Es war ein Glück, daß der Zug so viel Verspä¬
tung hatte , sollst iväre dies Gespräch zwischen Geschäfts¬
mann und Hausfrauen wohl gar nicht zustande gekommen.
Do aber waren die warmherzigen Worte im rechten Augen¬
blick gesprochen morden und sie verfehlten ihre Wirkung
auch nicht. Plötzlich erinnerte man sich nämlich in der Ge-
selischast daran , — gerade noch rechtzeitig — baß cs doch auch
am Platze recht leistnngSfähtge Geschäftsleute gibt , Schau¬
fenster und Kaufläden , die Schönes bieten nnd bei denen es
sich verlohnt , daß man ans Kaufen denkt . Man unterhielt
sich noch eine Weile : man besprach, was dieser und jener
der einheimischen Geschäftsleute schon geleistet , wie er sich
Mühe gebe seit Jahr und Tag : man fand , daß solch eine
Mühe auch belohnt gehöre . Wie schön hat doch der und jener
seine Schaufenster hergerichtct : welche schöne Auswahl,
welch eine Güte der Waren ! Die Anerkennung gerade der
Geschäftswelt am Platze zu versagen , wäre ungerecht , wäre
undankbar . Was aber ergibt sich daraus ? Man kaufe am
Platze ! Nicht nur für den Alltag ! Gerade die großen Geld¬
ausgaben an hohen Festtagen , das Geld , das man für Ge¬
schenke ausgibt , soll dem einheimischen Geschäftsmann zu¬
gute kommen . Wir sind in diesen Tagen wohlig angeregt zu
Ausgaben . Wohlan , dir Geschärte am Platze sollen dabei be¬
glückt werden ! Ueber iedem Hause stehe dieser Satz , in jeder
Wohnung gelte diese Losung:

Kauft am Platze!
Der Zug kam endlich. Aber der Gesellschaft war die Lust

vergangen , nach auswärts zu fahren , um einznkaufen . All«
hatten es schon anders überlegt.

Sie kanste« am Platze!

lich zurück. Sein .Haupt ist lsi» terül 'ersic.innlen . Erika
schreit ans . Eine Schwester huscht in Vas Zimmer . Sie
sieht sofort , was geschehen.

„Gnädiges Zränlein . er ist hinüber ."
Tie Kronkenschwcstcr weis; nicht, was der Verstorbene

der Tochter des Ehefs gewesen . Aber sie ahnt es . Sie
legt ihren Arm um das Mädchen und führte die Weinende
hinaus.

Sie weiß , das neuer , schwerer Kummer die Arme er¬
wartet.

Sie führt die Wiklentose , leis vor sich hin Schluchzende
hinüber in ein anderes Zimmer — dort steht Isolde , die
stolze, blonde Isolde , weinend an dein Tote , '' ett ihres
soeben verstorbenen Vaters , des G .cheimrats Milanius.

Es ist später Abend.
Tr . Severin MagnnS sitzt in seinem Arbeitszimmer in

Tegel . Seine Nerven zittern in gewaltigster Erregung,
vor ihm liegt der Vertrog . Ter glänzende Vertrag , der ihn
z»m alleinigen Generaldirektor der .Hölderlinwerke macht.
Die neuen Aktien sind einstimmig bewilligt . Eine gewal¬
tige Summe , die vom ersten Gensinn misgezahlt werden
soll, ist die Garantie , die ihm für die Erfindung zufällt.
Dazu ein außergewöhnlich hohes Gehalt . Alles ist ihm be¬
willigt , mir eines nicht.

Kommerzienrat Hölderlin wird nicht an seiner Seite
stehen — Kommerzienrat Hölderlin Hot sich eine Stunde
nach der Gcneralvcrsainmliing in seine '» Arbeitszimmer
erschossen, nachdem er erfahren , daß sein Sohn ihm bereits
in den Tod vorangcgangell.

IFortsctzuua solM
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DeiLräge
in der Luvaliderrversicherung.

Es wird darauf hingewi-sen, das; nach dem Geich
Uber Leistungen und Beiiräge ln der Invalidenversiche¬
rung vom 8. Av' l 1927 (Oi.G.Bl .E .98) z» den seitheri¬
gen Lohnkl. l—VI vom I. Ioiunr 1928 ab eine weitere
trohnklnsie V.I tiitt . 2n dieser ist vom 1. Fa ». 1928
ob ssir Versicherte , deren wöchentlicher Ardeitsver-
dienst mehr als 83 RDk . betrügt , ein Fnval drn-
versicherungsbeitrag von wöchentl . 200 R .Psennig
zu entrichten.

Die Invaiidenversicherungsbeiiräge betragen demnach
vom l . Januar 1928 ab in
Lohnkl. 1 bei einem wöchcntl. Arbeitsverdienst

bis zu 6 RM . wöchcntl. 30 R .^
» ll bei einem wöcheinl. ülrbeitsverdicnjt

von mehr als 6 bis zu 12 NM . wöchentl. 80 „
, III bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 12 bis zu 18 NM . wöchentl. 90 „
» IV bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 18 bi» zu 24 NM . wöchcntl.120 ,
» V bei einein wöchentl Arbeitsverdienst

' von mehr als 24 bis zu 30 NM . wöchentl 150 „
» Vl bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von inehr als 30 dis zu 36 RM . wöä)ent1.18ü »
, VII bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr 0!, 36 RM . LOS „
Ealw , den 28. November 1927.

Derficherungsamt : Nagel , Amtmann.

Calw.
Einladung

zur Lösung von Neujayrswnnfch»
enlhed«ng»kat1r»

wodurch die Glückwünsche zum Jahreswechsel und der Per-
Licht aus persönliche und schriftliche Beglückwünschungzum
Ausdruck gebracht werden.

Di« Karlen werden in der Feit vom 21. Dezember
bis 29. Dezember 1927 gegen Entrichtung von mindestens
1.— RM . für dir Person bei der Stadtpstcge abgegeben.

Die Erträgnisie dienen der Wohltätigsten und sind
sür solche Falle vorgesehen, in denen öffentliche Fürsorge
nicht aiigemieu wcroen will.

Ealw , den 20. Dezember 1927.
Ortssürsorgebehörde:

StadtschuNheiß Gähner, Etadtpsarrer Lang.

Cal « .

Nholiiiz der Slrurdorle«skr IS 28.
An die hier ivoh/»haften Arbeitnehmer sLohn-

uuö Gehaltsempfänger ) ergeht die Aufforderung,
die sür das Ralenderjayr lu ^a ausgesteuten -steue . -
karten au , de« Rathaus <Zimmer S) aüzuholen.
Ieoer Arbeitnehmer ist verpirlcyret . seine « teuer»
karte dem Arbeitgeber bei Beginn eines Kalender¬
jahres over deitüagiun oes ^ >icnikvcrhäit >ni,es an »-
zuhänoig '̂ n . Der Arbeitgeber hat die Lteuerkarte
-um Steuerabzug wahrend der Dauer des Dienst-
vergättutgcs au ẑubeivahren uno sie dem Arbeit¬
nehmer am Ende des Kalenderjahrs oder bet Be¬
endigung des Dlcustveryättn »ies zuruckzugebeu.
Wird bei de» Lohnzahlungen im Jahr 1926 eine
Lreuerkarte nicht vorgetegt . jo hat bei Berechnung
oes Steuerabzugs der steuersreie Lohubetrag uud
die Kamitienermäpiguug auszer Berüctsichtiguug zu
bleiben . Rechtzeitige « ad restlose Abholung der
Lleuerkartei , ist daher notig.

Die Ausstellung von Lteuerkarten für Personen,
deren Arbeitslohn voraussichtlich den Betrag von
wöchentlich 24 S»m., monatlich 100 Rm . nicht über¬
steigt lz. B . für Lehrlinge , weibliche Dienstboten)
ist unterblieben und erfolgt nur ans Antrag.

Für die in den hiesigen Fabrlkbetriebcn beschäf¬
tigten Personen sind die Lteuerkarten gemeinsam
den bctr . Betriebsverwaltungen direkt zugestellt
worben und können dort eingesehe» werden.

Calw , den 17. Dezember 1927.
Stadt . Steneramt.

Die Wanderarbeitsstätie
liesert auf die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zn2.50 ML. sir1Zentner und

Anzündholz in Bündeln
zu3»M sür1Bund
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jFe milien-Mischung

Pfund 25 Psg.

jWiener-Mischung
'/ . Pfund 3Ü Pfg.

K̂erlsbader-Mifchg.
st. Pfund 1,85

^Lel-Mischung
st. Pfund 1 . 26

stet« frische Röstung
Kas e«Kauf ist Dertrauenssache

Sör dkll Wkihnachrrlijch>
PrSseiil-Miuz

, Vollmilch s ^
Vollmilch Nutz s3 Tascln >. >»

Sahne j

L̂rjgineAe Mskl-PaltzLH
s Tafeln 1,1  ü

8 Prozent Rabatt

Was das Spielzeug für d!e Kinder,
Das find die Blume » für die Erwachsenen l

Cyr . Hägele , Ealw

WiltÜlllM

in großer Auswahl bei

^ Ei»Wa» Kleid
ist immer rin beliebte»

Wrihaatzii-SeWaltl
Mein Lager in

dielet re:chr Auswahl sür jeden Geschrnack.

E. 3 . Wals,
Pforzheim,

U- Zerrennerstr. 12 "V

Für Weihnachten
(Samstags - Nummer ) bestimmte
Damilien -, Vereins - und Ber»
gnirgungs -Anzekgen wolle man

bitte rechtzeitig aufgeben!
G d D ^

frisch geröstet
IW. 45Pie.

gesund , voklkernsg
1Psrmd 58 Psg.

iSlLÄKSU
empfiehlt

GTAAKGKG
Etwas
Blühendes

wie Primel, Alpen-
ve.lchenusiv.aujdcin
Weihnachtstisch er¬
freut jung und alt,
und empsehle solche
billigst, sowie
Waldkränze und
Buketts.

Fr . Steck,
Gärtnerei.

Georg Pseljser
Ealw. Badsttage

empfiehlt
frisch gebe. Kaffee
Tee
Kakao

Schokolade
Orange»

Teigen
Daltek»

Walnüsse
Erdnüsse

Haselnüsse
Emp .ehle sür
We hnachtcn

paffende
Geschenke

sowie noch einen Posten
Kinder-

Geschirrle!
Albert Knall,

Geschrrhaud ., Vorstadt
Im Stricken von

Westen, Strumpf- u.
Socheniängen

empfiehlt sich d. O.

Oberreichenbach

SMtt-Aogeboi
>»kWtlNilfle»

LUs
Milr-ii'tzild
Krum -Wme

sowie aus alle anderen
Waren.

Fr. Bolz
Handlung.

Auf 1. April 1928 wird

N -WiSkl'

gesucht.
Von wem, sagt die Gesch.-

Stelle des Blattes.
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De . Herzog b. »Atafite".
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1 Chaise¬
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